Die Geheimnisse des Konklaves
Habemus papam

Der Club den alten Herrn.

------------------
Was wissen wir über eine Papstwahl
Im Grunde nicht viel.

-------------------------
Gegenüber den Geschichten zu den Papstwahlen,
sind Kriminalgeschichten geradezu – harmlose Lese Lektüren.
Bestechung, Korruption, Morde, Geldgeschäfte,

Machtpolitik auf aller höchster Ebene.
-------------------------
Hierzu ein ganz, ganz kleiner Auszug.

--------------------------

Mit dem Beginn von 880. über das Papstwahlgesetz von 1059

bis hin Benedikt XV.
Viele Papstwahlen verliefen stürmisch oder waren in ihrem Ablauf oft makaber.

In der Zeit des Saeculum obskurem von 880 – 1046. bestiegen 45 Päpste in 166 Jahre den Päpstlichen Thron. Es zeigte sich die Notwendigkeit einer Änderung. Triebfeder dieses Papstwahlgesetzes, war der deutsche Kaiser Heinrich III. Der im Jahr 1046 alle amtierenden Päpste absetzte und nacheinander, mehrere Deutsche Bischöfe zu Nachfolgern des Apostels berief. Der Erfolg aber war eher bescheiden, da innerhalb von drei Jahren, drei neue Päpste ernannt wurden, welche aber entweder vergiftet, wurden oder durch seltsame Umstände verstarben. So waren also neben den drei Abgesetzten innerhalb von drei Jahren sechs Päpste auf dem Thron Petri. 

Verfolgt man die Papstgeschichte zurück in die Jahre von 882 bis 1046 ergibt sich bei diesen 45 Päpsten und Gegenpäpsten folgendes Bild. Ein Drittel wurde vorzeitig entlassen ein weiteres Drittel landete im Kerker oder wurde ermordet. Die Posten selbst oft mit viel Geld erkauft.

Neben einem ehemaligen Seeräuber soll sogar eine Frau, Johanna als Johannes auf dem Päpstliche Thron gesessen haben, und erst bei ihrer Niederkunft während einer Prozession entlarvt worden sein. In dieser Zeit war es üblich Päpste zu hängen oder gar zu vierteilen.

Die römische Synode von 1059 folgte nun den Ideen von 1046 und schuf durch Nikolaus dem 2. Die spätere Grundlage für das Konklave. Einer der auf dieser Basis erstgewählten war Gregor der VII.  im Jahre 1073 der mit seiner Wahl verkündete, dass Kaiser und Könige ab sofort der katholischen Kirche unterstellt seien. Er führte die Anrede Heiliger Vater ein. Wie heilig diese Väter waren zeigt sich daran das von den 265 Päpsten. selbst nur 78 heiliggesprochen wurden. 1159 ereignete sich ein recht unheiliger Zwischenfall nach Alexander der III mit Mehrheit gewählt worden war riss Ihm ein mit nur zwei Stimmen bedachter den Purpurmantel von der Schulter und schleppte Ihn unter lautem Getöse hinter sich her. Soviel nun zu der Vorgeschichte der Papstwahlen.
Das Konklave erfolgte erstmals im Jahre 1241, wo nur zehn Kardinäle Papst Coelestin den IV wählten. Da die Wahl sich über ein Jahr hinzog wurden alle Beteiligten schließlich eingeschlossen. Die Bedingungen der 1. Konklave waren so grauenhaft, dass alle Anwesenden erkrankten und einer sogar verstarb. Ferner wurde nach dem peinlichen Intermezzo einer angeblichen Päpstin nun auch eine Prüfung der Männlichkeit hinter einem Vorhang durch einen Kardinaldiakon vorgenommen und mit dem Ruf habet er hat es bestätigt so die Legende.

Das längste Konklave der Papstgeschichte fand 27 Jahre später 1268 - 1271 also zwei Jahre und 9 Monate in Viterbo einem Städtchen unweit Roms statt.

Ein Vorgang der die Einwohner, aber derart erboste das sie überaus rüde Methoden in der Hoffnung, einer baldigen Beendigung in die Wege leiteten.

Zuerst riegelten sie das Wahllokal hermetisch ab. Danach vermauerten sie die Eingangstür. Als dies auch nichts half deckten sie das Dach und die Decke des Saales ab. Danach setzten sie die Kardinäle auf Wasser und Brot und schließlich verrichteten die Wachhabenden sogar ihre Notdurft über den Köpfen der Kardinäle. Es half alles nichts. Dass Gebäude musste wieder in den Erstzustand, zurückgesetzt werden die Räumlichkeit gereinigt und die Wasser Brot Ration aufgehoben werden.

Aber die rigorosen Maßnahmen hatten Ihre Wirkung vorerst nicht verfehlt. Als Sieger ging ein Außenseiter Gregor der X hervor.   Dieser erließ 1274 eine strenge Konklave Ordnung die Urbi periculum die sich mit nur wenige Änderungen, bis auf den heutigen Tag, erhalten hat.

Aber 1292 nur 18 Jahre später, dauerte es wiederum über zwei Jahre bis Coelestin der 5. im Jahr 1294 gewählt wurde. Die neuen Regeln lauteten am 10. Tage nach dem Tode des Papstes muss das Konklave einberufen werden. Während der früher - neun Tage, bis zum Konklave, herrscht kirchliche Trauer. In dieser Zeit muss der Papst beigesetzt werden.  Die Kardinäle wurden für die Zeit des Konklaves in den für sie bestimmten Räumen eingesperrt eingemauert. Jedem stand für Schlaf und Erholung ein Zimmer zu Verfügung. Außerdem durfte er nur höchstens zwei Diener mitbringen. Wenn dann im Verlauf von drei Tagen, keine gültige Wahl zustande kam, sollen die Kardinäle die nächsten fünf Tage nur eine Mahlzeit erhalten. Danach aber nur noch Wasser Brot und Wein gereicht werden. In der Periode, zwischen altem, und neuen Papst, der Sedisvakanz ruht die Tätigkeit der gesamten - römischen Kurie. Die Räume des Verstorbenen werden versiegelt. Der Staatsschatz, geht in die Hände des Camerlengo ohne Bestimmungsrecht über. Die Büros aller Sekretariate bleiben in dieser Zeit geschlossen.

Im Konklave haben alle Kardinäle (neuerdings nur die unter 80 Jahren) eine Stimme. Für die Wahl ist eine Mehrheit von zwei Drittel plus einer Stimme erforderlich. Nach neuestem Stand reicht nach einer bestimmten Anzahl von Wahlgängen auch eine einfache Mehrheit.  Zum Papst können auch abwesende Kardinäle, oder eine andere einfache Person, sofern Mitglied der Katholischen Kirche gewählt werden. Den Kardinälen ist es verboten Versprechungen, Vereinbarungen oder Absprachen zu tätigen. Es dürfen weder Zeitungen noch Radios, Handys mitgenommen werden.

Seit dem 15. Jahrhundert finden die Wahlen aufgrund einer Verfügung des Papstes Calixtus III (1455-1458) im linken Flügel des Vatikanpalastes, wo sich die Sixtinische Kapelle befindet statt.

Die Personenzahl der mitzunehmenden wurde auf gegebenenfalls drei erhöht. Einen Kleriker einen Laien und ein Arzt oder Pfleger.

Sind alle Teilnehmer des Konklaves versammelt tätigt der Camerlengo seinen Rundgang mit dem Ruf extra omnes. Alle Unbefugten hinaus. Es ist strengstens verboten - irgendwelche Nachrichten nach außen Zugeben. Trotzdem konnte 1903 durch ein Veto von Kaiser Franz Josef ein uraltes Recht von Österreich – Ungarn und Frankreich der bei dieser Wahl führende Rampolla gestürzt und durch Sarto Pius dem X ersetzt werden.
Das Konklave ist nun nur noch mit einer Vorrichtung dem ruota verbunden. Dies ist eine hölzerne Drehwinde mit geschlossenen Löchern, sie ist so konstruiert, dass sich die Personen, die beiderseits der Türe stehen sich nicht sehen können. Durch dieses Rad werden Lebensmittel sowie Medikamente gereicht. Seit 1945 sind auch Fotoapparate, Funkgeräte und später auch Fernseher verboten. Je zehn Männer stand nur ein Bad und nur eine Toilette mit kleinem Waschbecken zur Verfügung.

In der sixtinischen Kapelle wurden für die Konklavisten mit rotem Samt überzogene Sessel bereitgestellt über denen Baldachine aufgerichtet sind und die nach der Wahl eingeklappt wurden. Nur der Baldachin des Gewählten bliebt aufrecht stehen.

Zuletzt wurde diese Praxis bei Pius dem XII im Jahr 1939 vollzogen. Vor dem Altar der Kapelle steht ein mit grünem Tuch bedeckter Tisch auf dem ein goldener Abendmahlskelch als Urne für die Wahlzettel dient. Hier steht auch das eiserne Öfchen, in dem nach der Wahl die Wahlzettel verbrannt werden. Auf einem verdeckten Teil standen bisher Familienwappen sowie Namen des abstimmenden Kardinals sowie das Datum.

Wenn nach insgesamt 26 Wahlgängen kein Ergebnis vorliegt und auch die in gewissen Abständen gehaltene Mahnrede des ranghöchsten Kardinalbischofes nicht gefruchtet haben und alle Konklave Kardinäle damit einverstanden sind  darf auch als Notlösung zur einfachen  Mehrheit gegriffen werden. Täglich finden zwei bis vier Wahlgänge statt.  Die Wahlzettel werden mit verstellter Schrift ausgefüllt und anschließend gefaltet. Anschließend deutlich sichtbar mit erhobener Hand zum Altar gebracht. Nach dem Niederknien und einem kurzen Gebet schwört jeder Kardinal laut und deutlich folgenden Eid:“

Ich rufe Jesus Christi, der mein Richter sein wird zum Zeugen an, dass ich den gewählt habe von dem ich glaube, dass er der nach Gottes Willen gewählt werden sollte. Erst dann darf er den Wahlzettel in die Urne werfen. Die Wahlhelfer, die zuvor gewählt wurden, begeben sich dann nach vorn. Stimmt die Anzahl der Wahlzettel, mit denen der Kardinäle nicht überein werden die Wahlzettel verbrannt.

Stimmt die Stückzahl überein beginnt die Auswertung. Der erste Wahlhelfer entfaltet einen Zettel, liest schweigend gibt den Zettel weiter an den zweiten auch dieser liest und gibt ihn schweigend weiter. Erst der dritte liest den Namen laut und macht einen Strich auf seiner Liste. Nach jeder Auszählung werden alle Stimmzettel im Beisein der Kardinäle verbrannt. Hat keiner der Kandidaten die erforderliche Mehrheit erreicht, werden den brennenden Stimmzettel feuchtes Stroh und Werk, es kann aber genauso gut Pech beigefügt und es entsteht schwarzer Rauch. Ist die Abstimmung erfolgreich wird trockenes Stroh und oder eine bestimmte Chemikalie beigefügt und es entsteht weißer Rauch. 

Seit 1996 traten einige grundlegende Änderungen auf. Der Eid zu Beginn des Konklaves wurde etwas erneuert, und auch der breiten Öffentlichkeit dargelegt. Neu das Gästehaus Santa Maria. Die Kardinäle können sich nun freier bewegen. Gefolgt von der Laurentanischen Litanei und dem Choral Veni Creator Spiritus ziehen die Kardinäle in die Sixtinische Kapelle.

Diese ist viel heller als zuvor. Tische und Stühle sind neu, und geben der Papstwahl einen modernen Anstrich. Und keiner ist überaus erpicht die schwere Nachfolge Johannes Paul des II anzutreten. 

Neu sind auch die rechteckigen Stimmzettel mit der Aufschrift Eligio in Summum Pontifices (ich wähle zum Papst).

Anstatt der bisherigen mit Wappen versehenen. Und ebenfalls neu das Läuten der Glocken, um alle Unklarheiten zu beseitigen.

Dem Neugewählten steht es zu Bescheidenheit zu zeigen. Nachdem der Camerlengo den Namen des Gewählten bekannt gegeben hat fragt er dann diesen: „Nimmst du deine kanonisch erfolgte Wahl zum obersten Pontifex an? Der Gewählte muss dies mit einen deutlichen ja bestätigen.
Dies geschieht mit dem Satz der Wille Gottes soll geschehen. Daraufhin fragt der Camerlengo weiter. Welchen Namen wählst du? In der Regel wird ein Name eines früheren Papstes benutzt. Dann kurz vor seiner Krönung ein Büschel Werg auf eine Stange gesteckt und verbrannt. wobei dreimal die Worte SANCTE PATER SIC TRANSIT GLORIA MUNDI gesprochen werden. Dies heißt so vergeht die Herrlichkeit dieser Welt. Dann wählt der Papst seinen Namen, der auch seine Richtung anzeigt.

Einzige Ausnahme ist aber Petrus dieser Name darf nicht wiederholt werden steht er doch für den Felsen und Einmaligkeit. Danach erfolgte immer der Fußkuss die sogenannte adoratio Huldigung. Seit Paul dem VI. 1963 aber abgeschafft. Der Kuss des Fischerrings und der Bruderkuss folgen.

Nun begibt sich der Neugewählte in das Zimmer der Tränen neben der Sixtina, um sich zurückzuziehen, einzukleiden und die Huldigung entgegen zu nehmen. 

Erst dann treten alle Kardinäle mit dem Papst an der Spitze auf den Balkon des Palastes hinaus, von dem aus zuvor der Camerlengo den Namen des neuen Papstes verkündet mit den Worten: „Nunzio Vobis Gaudi um Magnum habemus papum. Ich verkündige euch eine große Freude Wir haben einen Papst. Dieser wird nun dem Volk mit Namen und Person vorgestellt.
Er beschließt dann die Zeremonie mit dem Segen urbi et orbi Innerhalb einer Woche finden die offiziellen Krönungsfeierlichkeiten statt.

In der Vielhundertjährigen Geschichte des Vatikans geschah so vieles auf den Konklaven. Auf den päpstlichen Thron gelangten Heilige und Sünder, stahlharte und weiche Männer. Kluge und mittelmäßige, macht liebende und Ruhmsüchtige, sehr selten einfache und bescheidene. Alte und junge Italiener seltener auch Ausländer. Und oftmals gingen die mit den größten Aussichten als Kardinäle wieder aus dem Konklave und sogenannte graue Pferde also völlige Außenseiter als Papst hervor. Oft wählte man alte Kardinäle in der Hoffnung eines baldigen Todes. Denn die Langlebigkeit eines Papstes ist in den Augen des Vatikans durchaus kein Vorzug.

So bewog Walter von der Vogelweide bei der Wahl des erst 37jährigen Innozenz III. zu dem Ausspruch, oh weh der Papst ist viel zu jung hilf Herr doch deiner Christenheit. Und der Herr half Innozenz III.  regierte nur von 1198 – 1216 dafür aber als Vicarios Christi in bis dahin einzigartiger Form.

In Wirklichkeit hatten wir seit 959 Jahren wieder einen Deutschen Papst. Hadrian war Holländer. Der letzte deutsche Papst war Clemens der II. Bischof von Bamberg und ebenfalls ein Bayer. Soviel zur Geschichte. 
Benedikt XVI. war der Auserwählte Papst und geistige Führer der Kirche ab 2005.

Benedikt XV. führte das kirchliche Gesetzbuch den Codex Juris Kanonizi ein nahm Benedikt der XVI. deshalb diese Namen an?
Laut Voraussage Machilias und seiner Charakterisierung der Päpste seit 1143 bleiben nur noch zwei Päpste übrig - Gloria Olivate - der Ruhm des Ölbaumes und der des Weltenrichters. 
Franziskus gilt nun als der Ruhm des Ölbaumes. Lassen wir uns überraschen wer als Weltenrichter, ihm hoffentlich aber, erst in vielen Jahren folgen wird.
Peter Leitheim.
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